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Am 9. Oktober 2011 haben unterschiedliche medienpädagogische 
Fachkräfte in Zusammenarbeit mit dem Landkreis Emsland zum 
Medienpräventionstag in das Kreishaus in Meppen eingeladen. 
Lehrer/innen, Erzieher/innen, Sozialpädagogen/innen, 
Jugendleiter/innen und Familien konnten sich an diesem Tag über die 
virtuellen Welten informieren, diese ausprobieren und mit 
Medienexperten in Kontakt treten. 
 
Begrüßung und Eröffnung der Veranstaltung durch Her rn 
Landrat Winter 
Landrat Reinhard Winter leitete den Medienpräventionstag mit dem 
Ergebnis der ersten repräsentativen Studie zur Häufigkeit der 
Internetabhängigkeit in Deutschland ein, 
die die Drogenbeauftragte der 
Bundesregierung, Mechthild Dyckmans 
Anfang Oktober 2011 vorgestellt hat. 
Demnach zeigt gut jeder sechste 
Jugendliche problematisches 
Nutzungsverhalten oder ist sogar 
abhängig vom Internet. Mit diesen 
Erkenntnissen begrüßte er alle 
Interessierten im Kreishaus, wolle damit 
allerdings keine Panik verbreiten, so 
Winter weiter. Ein Großteil der übrigen 
85% der Jugendlichen nutzte das Netz 
positiv und zielorientiert. Dabei sei das 
Nutzungsverhalten je nach Altersgruppe 
und Geschlecht völlig unterschiedlich. 
Während Erwachsene das Internet häufig als reines Handwerkszeug 
begreifen würden, wären junge Mädchen geneigt, sich zwischen 
anstupsen, gruscheln und „Gefällt-mir“-Buttons in den weitläufigen 
Strukturen der sozialen Netzwerke zu verlieren. Jungs würden lieber 
spielen, sie schlüpfen oft stundenlang in die Rollen von Kriegern, 
Heilern und Zauberern und tauchen ab in die Welt von „World of 
Warcraft“ und Co. Mechthild Dyckmans fordert mit diesen 



 

Ergebnissen der Studie mehr zielgenaue Präventionsarbeit und gute 
und effektive Beratungs- und Behandlungsangebote, besonders für 
die jüngeren Altersgruppen, erklärte Winter. Und genau diese würde 
der Medienpräventionstag vorstellen. 

 
Die JUZ TV Reporterkids des Jugendzentrums Papenburg oder das 
Mobi-Internetcafé der offenen Kinder und Jugendarbeit der Stadt 
Lingen sind nur zwei von vielen medienpädagogischen Projekten, die 
für Jugendliche und natürlich auch für alle anderen Interessierten 
angeboten werden. Über 20 Institutionen und Akteure seien mit ihren 
verschiedenen Angeboten am Medienpräventionstag vertreten und 
wären bereit für Fragen. Es ginge heute nicht nur um Jugendliche, 
auch Erwachsene müssten in die Verantwortung genommen werden. 
Wir als Erwachsene sollten uns selbstkritisch hinterfragen, wie 
fahrlässig wir mit unseren Daten umgehen und ob wir uns immer die 
AGBs der Internetseiten durchlesen würden, bevor wir eine 
Bestellung abschicken oder ein Profil im sozialen Netzwerk anlegen, 
gab Winter zum Abschluss zu bedenken. 
 
1. Vortrag - Mobbing-Interventions-Team (MIT) für d ie Schule  
Adelheid Wessel, Landesschulebehörde Osnabrück 
Frau Adelheid Wessel hat das Mobbing-Interventions-Team (MIT) 
vorgestellt (siehe Powerpoint-Präsentation im Anhang). Das 
Programm MIT möchte laut Frau Wessel schwere Folgen des 
Mobbings in Schulen abwenden. Die Idee sei, dass es nicht das  
klassische Opfer oder den klassischen Täter gibt. Das Opfer könne 
auch zum Täter werden. Die Grundstrukturen würden in jedem 
Menschen stecken, da jeder Mensch das Bedürfnis nach 
Anerkennung und Sicherheit hat. An der Art und Weise, dies zu 

erlangen, muss gearbeitet werden, erklärte Frau Wessel. Mobbing 
passiere immer im System. Der Täter, die lachenden Zuhörer, die 
unbeteiligten Zuhörer, die Assistenten, 
die Opfer und die Eingreifer spielen 
hier eine Rolle. Das Programm MIT 
versucht bei diesem System 
anzusetzen.  
Wenn sich eine Schule für das MIT-
Programm anmelden möchte, muss 
ein Konferenzbeschluss vorliegen, 
damit 2 (maximal 4) Lehrer von einer 
Schule an der Fortbildung teilnehmen 
dürfen. Diese erfolge im Rahmen der 
regionalen und überregionalen 
Lehrerfortbildung, so Frau Wessel. 
Insgesamt haben sich bisher 50 Schulen im Raum Osnabrück 
fortgebildet. Eine Evaluation liege bisher noch nicht vor. 
 
2. Vortrag – Vorsicht Datendiebe! Praktische Tipps zum 
Datenschutz  
Karin Möhlenkamp, Verbraucherzentrale Meppen 
Datendiebe sind laut Frau Karin Möhlenkamp Unternehmen, die 
Konsumentendaten sammeln sowie Kriminelle, die Konto- und 
Kreditkartendaten fischen. Häufig würden Konsumenten ihre Daten 
bei Rabatt- und Kundenkarten, bei Gewinnspielen und 
Gratisfinanzierungen, bei Gratisdiensten im Internet, in Sozialen 
Netzwerken, bei Bezahlungssystemen und über die Google 
Suchmaschine angeben. Einige Kaufhäuser verkaufen erhaltene 
Daten Jahre später an „Kaffeefahrtenbetreiber“, so Möhlenkamp. Ob 
die Daten an Dritte verkauft oder weitergegeben werden, steht häufig 
klein in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen und sei auf den 
ersten Blick nicht ersichtlich.  
 
 
 



 

3. Vortrag - Medienpädagogik und Communities 
Chancen und Herausforderungen für die Jugendarbeit 
Björn Bertram, Landesjugendring NDS 
Communities erzeugen hohe Mitmach-Effekte, erklärte Bertram. 
Mittlerweile nutzen auch viele Sozialpädagogen Facebook, um 
Kontakt zu den Jugendlichen aufzunehmen. Brief und E-Mail Kontakt 
sei für Jugendliche nicht zeitgemäß. Verabredungen usw. laufen über 
Gruppen in Sozialen Netzwerken. Diese Entwicklung würde sich auch 
in den kommenden Jahren fortsetzen. Dabei werden das Teilen der 
vorhandenen Informationen sowie die virtuelle Vernetzung 
untereinander einen immer höheren Stellenwert erhalten, so Bertram. 
Transparenz, Ganzheitlichkeit und Offenheit sind zentrale 
Notwendigkeiten, denen bei der Entwicklung und der Nutzung von 
Partizipationsangeboten eine entscheidende Rolle zukommen würde. 
SchülerVZ-Gruppen, Facebook-Events und natürlich auch die 
eigenen Internetangebote der Jugendarbeit (in Niedersachsen: 
Jugendserver, myjuleica.de, etc.) würden Jugendliche vernetzen und 
traditionelle Aktivierungsstrategien ergänzen/begleiten. Das Netz sei 
in unserem Alltag angekommen. Wir würden in einem 
postrevolutionären Zeitalter leben. Es gehe nicht mehr darum, ob 
man die Technik nutzen will, sondern darum, Kernkompetenzen der 
Jugendarbeit in den Netzen wirksam werden zu lassen. Online und 
Offline wachsen zusammen, wir würden es heute mit einem neuen 
Kulturraum zu tun haben. Vor diesem Hintergrund sei die Zeit reif für 
ein neues Denken. Mehr denn je kommt es jetzt darauf an, die 
Strukturen und Verhältnisse zu öffnen, unsere Kompetenzen zu 
stärken und den veränderten Bedingungen und Bedürfnissen der 
Information, der Kommunikation und der Partizipation gerecht zu 
werden. Dazu gehören ganz entscheidend ein ganzheitliches 
Grundverständnis und ein globaler kulturraumbezogener Umgang. 
Die Integration des Digitalen sei keine Randaufgabe sondern eine 
Querschnittsaufgabe, die alle Verhältnisse durchdringen muss. Sie 
schaffe neue  Verbindungen, verändere Menschen, Hirne, Werte und 
Handlungsmechanismen; sie verändere die Kultur, die 
Machtverhältnisse, die Freiheit der Information, den Zugang zu 

Bildung, den Besitz im weitesten Sinne und den eigenen Status der 
Identität. 
 
4. Vortrag - Wenn der Computer problematisch wird …   
Exzessiver PC-/Online-/Medien-
Gebrauch 
Anja Möller, Fachambulanz für 
Suchtprävention und Rehabilitation des 
Caritasverbandes für den Landkreis 
Emsland 
Markus Teepker, Fachambulanz Sucht 
des Diakonischen Werkes 
Emsland//Bentheim 
Die Referenten erzählten die Geschichte 
von der Puppe Luigi. Er sei 19 Jahre alt 
und seine Eltern würden ihn bei 
gemeinsamen Aktivitäten vermissen. Er 
bringe keine guten Leistungen mehr in der 
Schule und habe keine Arbeit. Er sitze 
etwa 16 Stunden pro Tag am PC. Die 
Referenten befragten das Publikum, 
welche Bedürfnisse der Mensch hat? 
Daraufhin wurden folgende Begriffe mit 
dem Publikum erarbeitet: Anerkennung, 
Liebe, Freundschaft, Beliebtheit, Stolz, 
Zuwendung, Erfolg, Macht, Spaß, Ruhm, 
Kick/Herausforderung, Freiheit, Sexualität, Neugierde, 
Aufmerksamkeit, Bestätigung, sich ausprobieren, Orientierung 
suchen und Identitätsbildung. 
Luigi chatte laut der Referenten exzessiv. Er spiele Ego – Shooter 
und WoW.  Nach der Feststellung fragten sie das Publikum, warum 
Luigi das mache? Folgende Gründe wurden benannt: 

·  Stolz: Spiele spielen und dann davon berichten. 
·  Liebe: in verschiedenen Chaträumen chatten. 



 

·  Macht: Counter – Strike spielen (Online-Spiel) und gewinnen 
bzw. jemanden besiegen. 

·  Anerkennung: Zum Beispiel WoW spielen, viele Waffen im 
Spiel besitzen, erfolgreich sein. 

·  Erfolg: Ebenfalls beim WoW spielen, Erfolg im Spiel. 
Anschließend fragten die Referenten was passiere, wenn Luigi das 
Nutzen des PCs verboten werden würde. Luigi würde in ein tiefes 
Loch fallen und den PC wieder anschalten, um die oben genannten 
Bedürfnisse zu befriedigen. Die Referenten fragten auch, was 
passieren würde, wenn der Stecker des PCs während des Spiels 
gezogen werden würde. Die Betroffenen würden laut Publikum 
aggressiv reagieren und „möglicherweise ausrasten“. Die Gründe des 
exzessiven Spielens wurden durch die Geschichte von Luigi 
verdeutlicht. Abschließend merkten die Referenten an, dass 
Mediensucht behoben werden könne, indem die Menschen ihre Ziele 
verfolgen würden. Das bedarf aber häufig einer längeren Betreuung 
und Behandlung.  
 
6. Medienerziehung in der Familie  
Jürgen Ermes, Eltern-Medien-Trainer 
Die Kinder wachsen laut Ermes ganz 
selbstverständlich mit Medien auf: CDs 
begleiten sie in den Schlaf, Computerspiele 
lassen sie in fremde Welten eintauchen und 
erste Erfolgserlebnisse am Bildschirm 
erleben, Kindersendungen im Fernsehen 
strukturieren ihre Freizeit, Jugendliche 
chatten und surfen im Internet. Der Ort, an 
dem Kinder und Jugendliche zuerst den 
Umgang mit Medien erfahren und erlernen, 
sei die Familie. Neben Unterhaltung, 
Information und Kommunikation würden auch jugendgefährdende 
Inhalte transportiert werden. Um darauf adäquat reagieren zu 
können, seien die Kenntnisse von Medieninhalten und Informationen 
über die Mediennutzung von Mädchen und Jungen wichtig, so 

Ermes. Besonders Eltern seien gefordert, die Grundlagen für einen 
reflektierten Umgang mit Medien zu legen. In Niedersachsen sind 85 
Eltern-Medien-Trainer fortgebildet und zertifiziert worden, um in 
Elternkursen Mütter und Väter bei der Erziehungsarbeit zu 
unterstützen, erklärte Ermes. Diese Trainer stehen für Elternabende 
und Elternkurse zum Thema Medienpädagogik zur Verfügung. Die 
ausgebildeten Pädagoginnen und Pädagogen informieren zu den 
verschiedenen Medieninhalten, deren Bedeutung für Kinder und 
Jugendliche und deren möglichen Wirkung auf Mädchen und Jungen, 
so Ermes weiter. Gesetzliche Grundlagen und Einrichtungen des 
Jugendmedienschutzes sowie aktuelle Studien zur 
Wirkungsforschung und aktuelle Ansätze der Medienpädagogik seien 
den Eltern-Medien-Trainern vertraut.  
 
7. Vortrag – Gefahren im Netz 
Hartmut Bruns Polizeikommissariat Meppen und Dieter Rothlübbers, 
Polizeiinspektion Emsland/Grafschaft Bentheim 
Ein Leben ohne 
Medien sei in 
unserer Gesellschaft 
nicht mehr 
vorstellbar. 
Allerdings sei bei 
allen Vorzügen 
dieser unendlichen 
Informationsvielfalt  
auch festzustellen, 
dass es neben nützlichen, informativen und unterhaltsamen 
Angeboten ebenfalls viele fragwürdige bzw.  rechtlich bedenkliche 
Inhalte im Netz geben würde. „Datenmüll“ und „Infoschrott“, 
gewaltverherrlichende, pornografische und rechtsextremistische 
Inhalte würden eine Herausforderung für unsere Gesellschaft 
darstellen. Wir müssen lernen, die Chancen der Medien aktiv zu 
nutzen. Wir dürfen aber auch Gefahren und Risiken nicht 
unterschätzen, so die Polizeibeamten. Es gehört deshalb zu den 



 

grundlegenden Erziehungsaufgaben, Kinder zu einer sachgerechten 
und umsichtigen Mediennutzung zu befähigen. Doch nur wer sich 
selbst auskennt, könne diese Kompetenz auch weitergeben. 
Mädchen und Jungen begegnen der Welt mit einer unerschöpflichen 
Neugier, sie wollen sie kennenlernen und eigene Räume entdecken. 
Sie seien fasziniert von Begegnungen, insbesondere wenn diese 
außerhalb der elterlichen Kontrolle stattfinden.  
„Chaträume“ würden genau diese Möglichkeiten bieten. Sie eröffnen 
Kindern und Jugendlichen eine andere Welt, in der sie nicht nur 
interessante Leute kennenlernen, sondern auch sich selbst ihren 
eigenen Vorstellungen entsprechend präsentieren und ausprobieren 
können, so die Referenten. Es mache ihnen Spaß, im Chat andere 
Rollen zu spielen und ihr Geschlecht, Alter, äußeres 
Erscheinungsbild, Hobbys, Vorlieben, persönliche Eigenschaften, 
Wohnort etc. frei zu erfinden. Die Neugier und  Unbekümmertheit der 
Mädchen und Jungen würden aber auch  Pädophile ausnutzen, so 
die Referenten. Den größten Zulauf bei der Nutzung des Internets 
haben soziale Netzwerke wie SchülerVZ oder Facebook zu 
verzeichnen, deren Inhalt hauptsächlich durch die Nutzer gestaltet 
werden. Sie bieten die Möglichkeit, Steckbriefe und kleine 
Homepages anzulegen, Fotos und Videos einzubinden, Gruppen 
oder Foren zu gründen und sich über diese Plattformen mit den 
Freunden zu vernetzen und auszutauschen. Das für Chats noch 
typische Prinzip der Anonymität sei dabei aufgehoben, hier soll der 
Nutzer authentisch agieren und möglichst viele persönliche Daten 
und viele Fotos von sich präsentieren. Dabei würden Kinder und 
Jugendliche in der Regel nicht bedenken, dass sie in den 
Community-Profilen ihre Daten und Bilder einer breiten anonymen 
Öffentlichkeit preisgeben. Die Jugendlichen würden sich durch ihren 
Auftritt selbst gläsern machen und sie seien dadurch bsp. bei 
Bewerbungen von ihren potentiellen Arbeitgebern gut recherchierbar. 
Eine große Problematik stelle das „Internet-Mobbing“ bzw. „Cyber-
Bullying“ dar. Hier seien sowohl Schülerinnen und Schüler als auch 
Lehrkräfte betroffen. So würden Jugendliche z.B. heimliche Bild- oder 
Filmaufnahmen im Unterricht, in der Umkleidekabine oder 

Schultoilette machen und per MMS, drahtlos von Handy zu Handy 
oder über das Internet verbreiten, oder Lehrkräfte würden in 
Chaträumen und Internetplattformen diffamiert und beleidigt werden. 
Dass hier Persönlichkeitsrechte verletzt werden würden und häufig 
sogar ein Straftatbestand erfüllt sei, wäre vielen gar nicht bewusst, so 
die Polizeibeamten. Deshalb sei es wichtig, die Jugendlichen fachlich 
kompetent aufzuklären, die Folgen für das Opfer zu verdeutlichen 
und klar zu machen, dass es sich hierbei nicht um einen „Dumme-
Jungen-Streich“ handele.  
 
8. Vortrag – Rechtsprobleme im Netz  
Rechtsanwalt Florian Dälken, Bauer, Dälken & Kollegen 
Im Rahmen des Medienpräventionstages hat Herr Rechtsanwalt 
Dälken einen Vortrag zum Thema „Rechtsprobleme im Internet“, 
insbesondere zu den Themen: Abo-
Fallen im Internet, 
Urheberrechtsverletzungen in 
Internettauschbörsen und ausgewählte 
Rechtsprobleme rund um Facebook und 
VZ-Netzwerke gehalten.  
Die Frage, ob Musik und Filme im Netz 
legal geguckt oder gespeichert werden 
dürfen wurde von ihm wie folgt 
beantwortet: Nur der Urheber eines 
Filmes oder eines Musikstücks habe ein Recht, dieses zu 
vervielfältigen (§§ 15, 16 UrhG).). Private Kopien seien erlaubt (§ 53 
UrhG). Das Recht zur Privatkopie berechtige aber nur dazu, die 
Kopie zu privaten Zwecken zu nutzen (z.B. laden auf das eigene 
Handy). Die Kopie dürfe nicht gewerblich genutzt werden und auch 
nicht einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Erlaubt 
sei es aber, geladene Musikstück an Dritte weiterzugeben. Das gelte 
aber nur im eigenen privaten Umfeld (Richtwert: 7 Kopien oder 
weniger). Allerdings dürfen die Quellen, von denen kopiert wird, nicht 
offensichtlich rechtswidrig hergestellt worden und auch nicht 
offensichtlich rechtswidrig zugänglich gemacht worden sein (§ 53 

  



 

Abs. 1 UrhG). Auch der Kopierschutz dürfe nie umgangen werden. 
Wenn man sog. Streams im Internet guckt (youtube.de), dann sei das 
erlaubt, wenn die Quelle nicht offensichtlich rechtswidrig sei 
(Argument: youtube- Inhalte werden von den Rechteinhabern 
kontrolliert und auf Beschwerden von youtube gelöscht). Mit dieser 
Argumentation wäre sogar das Ansehen von offenbar illegalen 
Stremingportalen erlaubt (z.B. www.kino.to oder deren Nachfolger). 
Die Rechtslage sei aber unklar. Auch das dauerhafte Abspeichern 
von Musik und Filmen von youtube sei grundsätzlich als Privatkopie 
erlaubt, es sei denn, man kommt zu dem Ergebnis, dass bereits die 
Quelle offensichtlich rechtswidrig sei. Musik und Filme auf youtube 
gucken sei erlaubt. Musik von dort dauerhaft zu speichern dürfte 
auch erlaubt sein, es sei denn, es handelt sich um eine offensichtlich 
rechtswidrige Quelle (vgl. oben). Die gespeicherten Musikdateien 
dürfe man auf sein Handy laden und man dürfe sie auch an Freunde 
und Bekannte weitergeben. Dies sollte aber nur in Einzelfällen im 
privaten Umfeld erfolgen. In Filesharingnetzwerken dagegen dürfen 
nie Musik und Filme fremder Rechteinhaber geladen werden. 
Filesharingnetzwerke würde aus hunderten Computern anderer 
Nutzer bestehen. Die Dateien der anderen Nutzer können 
heruntergeladen werden, dabei bietet man bereits empfangene Daten 
an. Spezialisierte Unternehmen betreiben Beweissicherung (IP-
Adresse werde gespeichert und es wird protokolliert, welche Dateien 
im Netzwerk angeboten werden). Die Musik- und Filmindustrie 
erstatte häufig Strafanzeige und erwirke einen Gerichtsbeschluss. 
Die Telefonanbieter würden bei Gerichtsbeschluss den Namen des 
Anschlussinhabers benennen. Anschließend werde der 
Anschlussinhaber über eine Anwaltskanzlei kostenpflichtig 
abgemahnt und aufgefordert eine Unterlassungserklärung zu 
unterschreiben. Schadensersatzbeträge von einigen hundert EUR bis 
hin zu einigen tausend EUR zzgl. Anwaltskosten (regelmäßig 
Deckelung auf 100 €) werden geltend gemacht, so Dälken. Wenn 
nicht der Anschlussinhaber selbst die Dateien getauscht habe, 
sondern einer seiner Familienangehörigen, solle der 
Anschlussinhaber die Unterlassungserklärung, in modifizierter Form, 

unterschreiben. Er müsse aber „regelmäßig“ keinen Schadensersatz 
zahlen, da er selbst keine Urheberrechtsverletzung begangen habe. 
Er müsse seinen Familienangehörigen auch nicht ungefragt 
namentlich benennen. Die Überwachungs- und Kontrollpflichten 
gegenüber den Familienangehörigen sollten allerdings eingehalten 
und das WLAN sollte professionell gesichert werden. 
 
1. Workshop – Computerparcours – Medienwelt der 
Kindergärten und Grundschulen praktisch kennen lern en! 
Blickwechsel e.V. 
Beim Computerparcours konnten die Teilnehmer verschiedene 
Computerspiele für verschiedene Alterstufen spielen und testen. Sie 
sollten diese anschließend einmal aus Sicht der Eltern/ Erzieher und 
einmal aus ihrer Sicht der Kinder bewerten. Die Teilnehmer haben 
große Unterschiede in der Zeitwahrnehmung festgestellt. Obwohl 
jedes Spiel 10 Minuten gespielt wurde, war die Zeitwahrnehmung bei 
einigen Spielen länger oder kurzer. Je nachdem, wie das Spiel gefiel. 
Den Teilnehmern wurde die Faszination einiger Spiele deutlich. 
Außerdem sind zeitliche Absprachen der Computernutzung 
schwierig, da bei Computerspielen nicht in Zeit, sondern in Level 
gedacht wird. Einfach während des Spiels aufzuhören ist sehr 
unbefriedigend.  
 
2. Workshop – Mit der Fotokamera selbstständig Tric kfilmchen 
gestalte! 
Blickwechsel e.V. 
Die Referenten gaben 
Anfangs eine Einführung in 
das Thema: „Trickfilmchen 
selber gestalten“. Neben 
einer Kamera wird laut der 
Referenten ein Stativ 
benötigt, damit die Kamera 
immer gleich eingestellt 
bleibt.  



 

Es werden 24 Bilder benötigt, um eine Sekunde Trickfilm zu füllen, 
hieß es weiter. Die gelegten Szenen werden von oben oder von der 
Seite (3D) fotografiert. Die Bilder können aber auch mit Paint gemalt 
werden, so die Referenten. Wichtig ist, dass sich die Szene immer 
nur ein wenig verändert, damit am Ende ein flüssiger Film entsteht, 
hieß es weiter.  
Nach dem theoretischen 
Hintergrund konnten die 
Teilnehmer in einer 
Gruppenarbeit ihren eigenen 
Film zusammenstellen. Sie 
haben sich eine Geschichte 
überlegt und Szenen fotografiert. 
Anschließend wurden die Bilder 
mit dem Programm Movie Maker 
bearbeitet. Mit wenigen Klicks 
konnten sie so einen Film 
herstellen. Dieser konnte bei Bedarf mit Musik hinterlegt werden. 
Wichtig sei, dass hierbei die Urheberechte beachtet werden, erklärten 
die Referenten im Anschluss. Die Teilnehmer fanden die Methode 
super um mit Kinder und Schülern zu arbeiten. Es wird die Kreativität 
gefördert und in der Gruppenarbeit hat jeder Schüler eine Aufgabe 
(Szene verändern, Foto machen, …).  
 
 
Mitmachaktionen und Informationsstände  
 
Kunst und Medien Bluebox 
J@M! Center Meppen in Kooperation 
mit der Kunstschule Meppen 
Alle Interessierten konnten erst 
selbstständig Bilder malen und sich 
anschließend mit dem Bluebox - Prinzip 
in die gemalten Bilder einsetzen. 
 

LAN-Party für Eltern und Kinder 
Eltern-Medien-Trainer, Jürgen Ermes 
Bei der LAN-Party für Eltern und Kinder konnten diverse Spiele 
getestet werden. Jürgen Ermes stand als Ansprechpartner zur 
Verfügung. 
 
Medienkompetenzprojekt com-Pass – Ich kenn` mich au s im 
Netz 
Institut für Internetpädagogik e.V. 
Das Institut für Internetpädagogik e.V. hat das com-Pass Projekt 
vorgestellt. Ziel sei bei dem Projekt die Vermittlung von 
Medienkompetenz an Pädagoginnen, Pädagogen, Kinder und 
Jugendliche sowie deren Eltern. Zur Umsetzung von com-Pass 
wurde mit landesweiten, spezialisierten Projektpartnern aus 
Niedersachsen ein übergreifendes Konzept entwickelt, das ein 
einheitliches Vorgehen an Schulen und außerschulischen 
Jugendeinrichtungen zum Ziel hat.   
 
Ansprechpartner Mobbing, Projekt Mobbiisten – Grupp e für 
Betroffene 
Psychologische Beratungsstelle Meppen 
Die Psychologische Beratungsstelle ist Ansprechpartner für von 
Mobbing Betroffene. Am Medienpräventionstag hat die 
Psychologische Beratungsstelle ihr Projekt Mobbiisten vorgestellt.  
 
Medien und Polizei   
Polizeikommissariat Meppen und, Polizeiinspektion 
Emsland/Grafschaft Bentheim 
Die Präventionskräfte der Polizei 
beschäftigen sich ebenfalls mit den 
Gefahren im Netz und führen 
unterschiedliche 
Präventionsprojekte zu diesen 
Themen an Schulen durch. 
  



 

Medien-Werbung-Ansprüche/Wünsche-Schuldenfallen 
Präventionsprojekt „Jugend, Geld und Konsum“ – „Krötenwerkstatt“ 
des SKM Lingen e.V. 
Das Medienpräventionsangebot des Sozialdienstes Katholischer 
Männer besteht aus der „Krötenwerkstatt“, ein gruppenorientiertes 
Präventionsangebot für Schüler und Auszubildende und aus „KriSta“ 
(Kri sen überwinden – Stabilität finden), ein einzelfallorientiertes 
Präventionstraining. Jugendliche, die sich verschuldet haben, werden 
bei dem Projekt „KriSta“ über einen längeren Zeitraum  begleitet und 
bei der Finanzplanung unterstützt.  Die „Krötenwerkstatt“ richtet sich 
in erster Linie an Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 7 bis 
10 an Haupt-, Real- und Förderschulen. Eine weitere Zielgruppe sind 
Auszubildende und Jugendliche, die nach Beendigung ihrer Schulzeit 
noch keinen Ausbildungsplatz gefunden haben und sich in 
berufsvorbereitenden Maßnahmen befinden. Am 
Medienpräventionstag wurden die Besucher beim Stand „Jugend, 
Geld und Konsum – Krötenwerkstatt“ des SKM Lingen auf 
Vertragsfallen im Internet sowie auf Schuldenfallen beim Gebrauch 
der neuen Handy-Generation aufmerksam gemacht. Sie sollten 
„Fallen“ erkennen und die verführerischen  Angebote im Internet 
kritisch hinterfragen. Das „Kleingedruckte“ sollte unbedingt beachtet 
werden, auch wenn es „so umständlich ist“! Zur Verdeutlichung 
wurden Interviews mit Jugendlichen und Filme aus der Praxis 
gezeigt. 
 
Mobi-Mobiles Internetcafé 
Offene Kinder- und Jugendarbeit der Stadt Lingen (Ems) – Team 
Jugend 
Mit dem Mobilen Internetcafé besucht das Team Jugend die Kinder 
und Jugendlichen dort, wo sie sich oft aufhalten: in den offenen 
Jugendtreffs der Stadtteile und Gemeinden. Insgesamt verfügt das 
Team Jugend über 15 Laptops. 
 
 
 

Space Limit – Kompetenzwerkstatt 
Fachambulanz für Suchprävention und Rehabilitation des 
Caritasverbandes für den Landkreis 
Emsland 
Das Projekt Space Limit spricht 
Jugendliche und Erwachsene an, die 
Fragen und Probleme im Umgang mit 
Medien haben. Beratungsangebote, 
Workshops für Schulklassen, Seminare 
und Informationsveranstaltungen für 
Eltern und Multiplikatoren werden im Rahmen des Projektes 
angeboten. 
  
Exzessiver Computergebrauch 
Markus Teepker, Fachambulanz Sucht des Diakonischen Werkes 
Emsland//Bentheim 
Neben der Fachambulanz für Suchprävention und Rehabilitation des 
Caritasverbandes für den Landkreis Emsland ist das Diakonische 
Werk ebenfalls Ansprechpartner beim problematischen 
Nutzungsverhalten der Medien. Beratungsgespräche, 
Informationsveranstaltungen und Workshops für Schulklassen sowie 
Seminare und Informationsveranstaltungen für Eltern und 
Multiplikatoren werden angeboten. 
 
NetzwerkScout Projekt 
Landkreis Emsland 
Ein Medienpräventionsprojekt für die Medienkompetenzentwicklung 
der Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 bis 8. Die achten und 
siebten Klassen werden in vier Unterrichtsstunden zu 
NetzwerkScouts ausgebildet und geben ihr Wissen anschließend an 
die fünften und sechsten Klassen der Schulen weiter.   
 
 
 



 

Projektarbeit zum Thema Mobbing in Grund- und 
weiterführenden Schulen 
Beratungsstelle Logo des 
Deutschen Kinderschutzbundes 
in Lingen 
Die Mitarbeiter der 
Beratungsstelle Logo, welche 
sich für das Recht aller Kinder 
und Jugendlichen auf ein 
gewaltfreies Aufwachsen 
einsetzen, leisten Präventionsarbeit zum Thema Mobbing an vielen 
Schulen und bieten ebenso Einzelberatung für Betroffene an. 
 
Jugendserver Emside 
Landkreis Emsland 
Der Jugendserver Emside ist eine Internetseite, die von Jugendlichen 
für Jugendliche gestaltet wird. www.emside.de ist neu aufgelegt 
worden. Im Frühjahr 2012 bildet sich ein neues Jugendserverteam. 
 
JUZ TV Reporterkids 
Jugendzentrum Papenburg 
Die Reporter von JUZ TV berichten in regelmäßigen Abständen über 
aktuelle Ereignisse im Raum Papenburg. Das Team wird koordiniert 
vom Medienpädagogen Ragnar Wilke, der im Jugendzentrum 
Papenburg angestellt ist.  
 
Mediamobil 
Ems-Vechte-Welle 
Die Ems-Vechte-Welle verfügt über einen Ü-Wagen, der für 
Medienpädagogische Projekte im Landkreis Emsland und der 
Grafschaft Bentheim eingesetzt werden kann. Im Ü-Wagen können 
Radiosendungen moderiert und vorbereitet werden.  
 
 
 

Multimediamobil 
Carsten de Groot, Niedersächsische 
Landesmedienanstalt/Multimediamobil 
Den Schulen und außerschulischen Einrichtungen der Jugendbildung 
stehen für die Fortbildung ihrer Lehrer und Mitarbeiter in 
Niedersachsen Multimediamobile zur Verfügung. Für das Emsland ist 
Carsten de Goot Ansprechpartner. Ziel ist es, Lehrer und 
pädagogische Mitarbeiter an das kreative Arbeiten mit Medien 
heranzuführen und dazu beizutragen, den Themenbereich 
Multimedia und Internet in den Unterricht und die pädagogische 
Praxis zu integrieren. 
 
Videoprojekt - "Lass Dich nicht anstecken - Zeig Mu t gegen 
Mobbing!" 
Franziskus-Demann-Schule, Freren 
Das 29-Sekunden-Video der drei Schüler der Franziskus-Demann-
Schule hat  den ersten Preis beim YouTube-Videowettbewerb "361 
Grad Respekt"  gewonnen. Auf dem Medienpräventionstag haben die 
Schüler ihr Video vorgestellt.  
 
Action und Spaß 
Kreisportbund , Sportjugend Emsland 
Der Kreissportbund war mit einer Kletterwand vor dem Kreishaus 
vertreten.  
 
 
 
Alle Ergebnisse und Fotos finden Sie auch im Internet unter 
www.emside.de. 


